„Fit für EUROPA“ im dualen System –Auszubildende des Kreisberufskollegs Brakel auf dem Weg nach Europa

Mit großem Interesse verfolgten etwa 30 Auszubildende aus den unterschiedlichsten Berufen die Infoveranstaltung „Fit für Europa“, die von der Handwerkskammer OWL mit der Bezirksregierung Detmold am Kreisberufskolleg Brakel organisiert und durchgeführt wurde. Herr Werner von der Mobilitätsberatung der Handwerkskammer OWL zu Bielefeld informierte die Auszubildenden über Möglichkeiten Praktika im Rahmen Ihrer Ausbildung in der Europäischen Union und den assoziierten Ländern Norwegen, Schweiz, Island oder der Türkei durchzuführen und den sogenannten EUROPASS zu erwerben. Werner wies darauf hin, dass Europa gerade für die strukturschwache Region Ostwestfalens immer wichtiger werden wird, wenn es darum geht, dem Fachkräftemangel in der Region sinnvoll zu begegnen und vorzubeugen. Wenn den jungen Auszubildenden hier eine Möglichkeit gegeben wird Auslanderfahrung zu sammeln, so bedeute das nicht nur die Persönlichkeitsentwicklung junger Erwachsener zu fördern, sondern es sei der Beginn einer Netzwerkbildung über die Grenzen Ostwestfalens hinaus nach Europa. Um Grenzen zu überschreiten können die Auszubildenden zusätzlich als Qualifizierung den „Europaassistenten im Handwerk“ erwerben, der allerdings den Jugendlichen ein hohes Engagement abverlange. Zu dem Auslandsaufenthalt in einem Betrieb vor Ort von mindestens drei Wochen müssen diese 240 Unterrichtsstunden in einer Fremdsprache, Interkultureller Kompetenz, Europäisches Waren- und Wirtschaftsrecht sowie Europa- und Länderkunde absolvieren. Aber auch die Betriebe müssen Opfer bringen, indem sie ihre Auszubildenden für die Zeit in einem anderen Land freistellen bei Weiterzahlung der Ausbildungsvergütung. Dass dies dennoch sehr positive Auswirkungen auf die Auszubildenden und auf die Betriebe hat, zeigte Dominik Benedens, KFZ-Azubi im Renault Autohaus Mattern in Herford. Er war fünf Wochen in Stockholm in Schweden. Benedens berichtete über seine Erfahrungen und darüber, wie sein Betrieb ihn bei seinem Vorhaben unterstützte. Grundsätzlich sei es derzeit noch ein Alleinstellungsmerkmal für jeden Betrieb, wenn er ein Auslandspraktikum anböte. Zudem steigere es die Attraktivität des Ausbildungsbetriebes.
Betrieb und Azubi stehen zudem nicht allein da. Das EU-Programm für lebenslanges Lernen, Leonardo da Vinci, stellt je nach Land Fördermittel bis zu 1100 Euro bei einem 4-wöchigen Auslandsaufenthalt bereit. Zusätzlich wird ein vorbereitender Sprachkurs mit 315 Euro bezuschusst. 
Am Ende der Veranstaltung waren viele Auszubildende am Kreisberufskolleg begeistert, dass es derartige Projekte gibt. Abgerundet wurde die Veranstaltung durch einen Infostand des Europe-Direct-Büros Gütersloh. Dort informierte Frau Kammertöns alle interessierten Schüler über weitere von der EU geförderten Freiwilligenprogramme.
Abschließend ließen der Schulleiter Michael Urhahne sowie der die Auslandspraktika koordinierende Kollege Udo Schlüter keinen Zweifel daran, dass diese Veranstaltung ein weiterer wichtiger Schritt für die Schülerinnen und Schüler auf den Weg nach Europa sein kann und für Betriebe und die gesamte Region von großem Interesse sein sollte.

